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V- Beschränkung der Arbeitszeit.
Wohl Keiner, der ein Herz hat fü r das arbeitende Volk der

r 7^'icyen Industrieländer und ein Auge fü r seine zeitweiligen 
bände und Bedürfnisse, zweifelt einen Augenblick daran, daß 

.sehr vielen Stellen eine Beschränkung der Arbeitszeit wünschcnS- 
^ h  und auch möglich ist. Wer sich näher m it diesen Dingen 
e ^äftigt und Erfahrungen des In -  und Auslandes gesammelt 

^ "g t auch schwerlich, diese Möglichkeit zu bestreiken, w ird 
sofern er die einschlägigen Verhältnisse gründlich und unbe- 

erwägt, wünschen, daß dies auf sozialem Wege, durch Ver- 
üt .""3 der Betheiligtrn erstrebt werde und die Staatsgewalt 
g  licht vorzeitig einmische. Denn die Gesetzgebung kann in 
i-ek . Gebiete wohl regeln, allmählich heilsam umgestalten helfen, 
d»i, ^doch nicht gewaltthätig dreinsahrrn und eilig erzwingen 
^ k « , was sich erst nach und nach entwickeln kann. Versucht sie 
H?, so werden entweder ihre Ziele nicht erreicht und der gesetz- 
^ S in n  im Volke untergraben, oder die W ohlfahrt von Tausenden 
U,. r geschädigt. D ies ist nach unserer Ueberzeugung kein ein­
ig e r  Parteiglaubenssatz, sondern eine Grundfeste der VolkSwirth- 
M - lk h r , ;  kS handelt sich dabei auch nicht blos um das Gemein» 

sondern zugleich um das W ohl und Wehe der Arbeiter. 
» "ä schon ohne viel Nachdenken liegt am Tage, daß, wenn allen 
hMgebern ein Normal-ArbeitStag aufgenöthigt würde —  setzen 
^ den gelänge eine kurze Zeit — die meisten Fabrikanten
^»hnschtnäleruugcn greifen würden. Es kommt ferner in Be- 

daß dann kein Arbeiter mehr Gelegenheit zu „Uebcrverdienst" 
nöthig er auch und die armen Geinigen dessen bedürften 

^  daß jn vielen Geschäftszweigen durchweg Stücklohn, nicht 
ö'lohn, eingeführt ist. —  Darum  ist, ganz folgerichtig, zugleich 

 ̂ rinallohn gefordert und darauf, nicht minder logisch, geantwortet
hierzu gehörte nothwendig auch ein Normalarbeitsmensch, 

h dbertus wollte statt des N orm alze itarbe itstagcS  einen N orm al- 
j/E k arbeitStag einführen und hiernach abgelohnt wissen, die An- 

wie die normale Durchschnittsleistung eines Arbeiters zu 
Mitteln wäre, ist er aber schuldig geblieben.

Eine Anzahl Versuche sind bereits m it dem „NormalarbeitS- 
H?. gemacht worden, mehr oder weniger von der öffentlichen 

gedrängt, hier und da vielleicht in der Absicht, den A r- 
En recht anschaulich zu machen, was dabei herauskommt. 1832 

der S taat Massachusetts fü r alle öffentlichen Werkstätten ein 
nur zehn Stunden zu arbeiten; es blieb aber blos etwa 

^ Jahre wirksam und wurde I8 6 l  auch formell wieder aufge- 
Andere Unionstaaten folgten, verklausulirten die Ursprüng­

e n  Bestimmungen, machten aber auch wenige aufmunternde E r- 
E"."gen m it ZwangSgesetzen. D ie thatsächliche durchschnittliche 
^ l lS z e it  ist in Nordamerika 9 Stunden, die Genossenschaften 
>^ee„ pdoch fü r den Achtstundentag. —  I n  der Schweiz wurde 

dxr Elfstundentag durch Volksabstimmung m it schwacher 
i,'Hoheit beschlossen, die Fabrikinspektoren bezeugen jedoch, daß 
liz, besetz m it großer Laxheit ausgeführt werde. Daneben Ser­
v i l  ste- die Arbeiter seien sehr zufrieden damit. Auch in 
^Erreich, nicht in Ungarn, besteht seit M ä rz  1885 ein E lf-  
I,^drntag; wie das Gesetz im Ganzen w irkt, kann erst die Zukunft

liie ^ K rn b a r  darf und soll der S taa t eingreifen, wo Gefahren 
die Gesundheit der Arbeiter zu befürchten sind, vor Allem in

Nach Hohem Ziel.
Novelle von M o r i t z  L i l i e .

"Fortte tzu ng  ) Nachdruck verboten )

hs .«Ich danke Ihnen für diese Worte, mein F räu le in ," erwiderte 
lUnge Landwirth, „ich nehme sie als Ermuthigung m it hinaus 
Heine einsamen Güter, und werde mich ihrer erinnern, wenn 

^  die Sehnsucht nach den Genüssen der Residenz desgleichen 
Ja , S ie haben Recht, auch das Landleben im  W inter hat 

Freuden; uns sind nicht die engen und beängstigenden 
sa n k e n  der Etiquette gezogen; w ir  haben nicht sorgfältig darüber 
^dachen, daß nicht der leiseste Verstoß gegen die hergebrachten 
^gkl« des geselligen Verkehrs uns überrascht. F re i und unge- 
^ . " B n  bewegen w ir  uns in  dem uns angewiesenen Kreise, 
ij, Elich und angeschraubt, aber darum keineswegs ertödtend sind

LL"

geselligen Beziehungen unter uns? 
ä>>> .»Wie herrlich muß es im  Tannenwald« sein, wenn jeder 

M it dem weißen, flockigen Flaum de» W inters belegt is t!" 
Liesbeth eifrig fo rt und legte unwillkürlich ihre kleine, weiche 

sitz auf die Rechte des jungen Mannes. „Gewiß glaubt man 
j,,,. °a in einen großen WeihnachtSgarten versetzt, die Tannen- 

knd die vergoldeten und versilberten Nüsse und die EiS- 
sz», lle die blinkenden Perlenketten, die sich von Zweig zu Zweig 
. »o.» A ls  ich noch ein kleines Kind war —  ich erinnere 

.. i nur noch dunkel —  da brannte bei uns auch ein 
bäum, und er war m ir da» liebste Geschenk auf dem Gaben- 

>̂>a»! ^tzt werden am Weihnachtsabend die großen Kronleuchter 
H, ^n d e t, und eine Menge Wachskerzen auf den Tisch gestellt, 

der liebe Tannenbaum fehlt, denn M am a behauptet,«» 
Hcht vornehm!"

diäb "  glückliches Lächeln umspielte die Lippen des herrlichen 
>,^H tn», als sie ihrer Kindheit gedachte; m it stillem Entzücken 

V iktor dem harmlosen Geplauder, und sein Auge ruhte 
den. Ausdrucke innigster Bewunderung auf ihrem Antlitze.

»d beneidenswerth ist D er, welchem es beschicken ist,
i'rd» Seite eine» so herzigen, anspruchslosen Wesens durchs 

sehen," flüsterte der junge M ann zu sich selbst; „er hat 
Himmel auf E rden!"

Bezug auf Minderjährige und Frauen, aber auch, soweit als 
thunlich, fü r erwachsene Männer. D ies gebietet ihm außer der 
Humanität die Rücksicht auf die Gesammtheit der Steuerzahler, 
denen er nicht Armen- und Krankenpflegelasten aufbürden darf zu 
Gunsten von Menschen, die sich aus Unverstand oder Leichtsinn zu 
Grunde zu richten drohen. B e i der unendlichen Mannigfaltigkeit 
der Verhältnisse, der Betriebe und ihrer Erfordernisse, um kon­
kurrenzfähig auch auf dem Weltmärkte zu bleiben, im Naturell der 
Betheiligten, den örtlichen Bedürfnissen, Gewohnheiten rc., bleibt 
uns aber unverständlich, wie ein allgemeiner Normal-ArbeitStag 
fü r alle Gewerbe und Handarbeiten nur gewollt, geschweige durch­
geführt werden kann.

Daß der durchschnittliche thatsächliche Arbeitstag in Deutsch- 
land bedeutend höher ist, als in Nordamerika, an vielen Stellen 
und in manchen Zweigen sogar gesundheilSverderblich hoch, w ird 
nicht zu bestreiken sein. Denselben auf ein fü r Arbeiter und 
Arbeitgeber billiges M aß herabzumindern, ist aber zunächst die 
Aufgabe der Unternehmer und der Arbeiter selbst, d. h natür­
lich nicht der einzelnen oder kleineren Gruppen, sondern großer, 
starker Verbände, ähnlich den „R itte rn  der Arbeit" in Amerika, 
aber unter Vermeidung ihrer Fehler und Ueberschwänglichkeiten. 
Kommt eS in Deutschland zu solchen Verbänden, so müssen sie ganz 
anders gestaltet sein, als die heutige Sozialdemokratie, wenn sie 
etwas Gutes, Dauerhaftes errichten wollen.

Aottttsche Tagesschau.
Am Dienstag t r i t t  daS preußische A b g e o r d n e t e n h a u s  

wieder zusammen, um seine Arbeiten zu Ende zu führen. Es 
w ird  hierzu aller Voraussicht nach nur weniger Sitzungen be­
dürfen. A u f der Tagesordnung der Dienstagsitzung des Abge- 
gcordnetenhauseS steht die erste Berathung des neu eingegangenen 
Gesetzentwurfs betreffend die Bew illigung von 7-10 000 M k. zur 
Gewährung von Beihülfen a» die im  unteren Weichselgebiete 
durch rie diesjährigen Frühjahrshochflulhen Beschädigten, sowie 
zur Wiederherstellung der durch die Hochfluthen beschädigten fiska­
lischen Plehnendorfer Schleuse. Neu eingegangen ist außerdem 
ein Gesetzentwurf, betreffend die Berechnung der Dienstzeit von 
Beamten des Kunstgewerbe-MusenmS zu B erlin . D er Erledigung 
harren «och: D ie Kreisordnung fü r Westfalen, bezüglich deren
zwischen den beiden Häusern des Landtags eine Differenz besteht, 
daS rheinische Kantongefängnißgesetz, der Gesetzentwurf, betreffend 
die E inführung der Städteordnung von 1853 im Regierungsbezirke 
Wiesbaden und der Gesetzentwurf, betreffend Abänderungen der 
Kirchengemeinde- und Synodalordnung der östlichen Provinzen. 
D er Gesetzentwurf, betreffend die Anstellung der Jmpfärzte in 
der Provinz Posen, g ilt als begraben. Wahrscheinlich w ird auch 
der Antrag Hammerstein »och zur Berathung kommen, umsomchr 
als im anderen Hause Herr v. Kleist-Retzow einen gleichlautenden 
Antrag, betreffend größere Freiheit und Selbstständigkeit der 
evangelischen Kirche, eingebracht hat. —  Wie lange der R e i c h s t a g ,  
der am Mittwoch über acht Tage zusammentritt, zusammenbleiben 
w ird , läßt sich zur Ze it nicht übersehen. Offiziöse Kundgebungen 
lassen darauf schließen, daß die Regierung eine gründliche Durch- 
berathung der in der Kommission gefallenen Branntweinsteuer- 
vorlage verlangt. V ie l versprechen w ird  man sich fü r diese Session 
schwerlich dürfen.

LieSbeth schaute ihm fragend inS Gesicht, sie hatte die letzten 
Worte vernommen.

„J a , Fräulein von Eschenheim," sagte Rauschendorff, „lassen 
S ie  mich es wiederholen, glücklich, dreimal glücklich ist der, welcher 
eine G attin findet, die ihm als liebende Gefährtin, als sorgende 
Hausfrau zur Seite steht, die ihm die Stunden der Arbeit ver­
süßt, Freude und Leid opferwillig m it ihm trägt, die nicht im  
prunkenden Leben der Großstadt ihre Befriedigung findet, sondern 
den reinsten, edelsten Genuß im eigenen Hause, im  Umgänge m it 
dem glrichgesinnten Gatten sucht. Und, LieSbeth, nicht länger w ill 
ich e« verschweigen, daß ich ein solches Wesen in Ihnen erblicke, 
nicht länger vermag ich das Geständniß zu unterdrücken, daß ich 
S ie liebe, daß ich vom ersten Augenblicke an, wo ich S ie  im  
Opernhause sah, unwiderstehlich zu Ihnen hingezogen ward, und 
nicht eher zu ruhen und zu rasten beschloß, als bis ich Ihnen 
gesagt, was ich fü r S ie  fühle, bis ich aus Ih rem  Munde gehört, 
ob auch S ie  m ir ein wenig Zuneigung entgegen zu bringen ver­
möchten."

E r hatte LieSbeth» Hand erfaßt und hielt sie in der seinigen 
fest, während er m it dem Ausdruck von Furcht und Hoffnung in 
den Zügen sein Urtheil erwartete.

Eine Purpurröthe überzog da« Antlitz des jungen Mädchens, 
als Jener ihr von Liebe sprach, zugleich aber lagerte sich auch ein 
tiefer Ernst auf das sonst so kindlich heitere Wesen, und sie schien 
M ühe zu haben, die aufsteigenden Thränen zu bekämpfen.

„Sprechen S ie  nicht so m it m ir, Herr von Rauschendorff, 
ich kann, ich darf S ie  nicht anhören," stieß sie hastig hervor, 
indem sie sich bemühte, ihre Hand zu befreien.

, J n  höchster Bestürzung ließ V iktor sie fre i; eine unsagbare 
Angst kam über ihn, es war ihm, als werde in diesem Augen­
blicke über Leben und Tod entschieden.

„Und warum darf ich nicht so m it Ihnen sprechen, warum 
dürfen S ie  mich nicht anhören?" fragte er, und seine S tim m e 
zitterte vor innerer Aufregung.

DaS Mädchen schlug beide Hände vor daS Gesicht, und 
zwischen den feinen, zarten Fingern drangen die hellen, bitteren 
Tropfen hindurch, die ihren Augen entströmten. Es war, als 
senke sich erst jetzt, in diesem Augenblicke, die ganze Last eines

Ein Lob aus Kennermunde ist der K o l o n i a l -  u n d  
H a n d e l s p o l i t i k  des deutschen Re i ches  soeben in P a r i s  
zu Theil geworden. D o rt fand am 10. d. die Einweihung des 
neuen Vcrcinshauscs des (üsrelo äos 6onker6noS8 oommsroiales 
statt, aus welchem Anlaß der Präsident der Syndikatskammer der 
Kommissionsgeschäfte, Herr Lourdelet, im Beisein des zum Ehren­
präsidenten erwählten französischen Handels- und JndustricministerS 
die Eröffnungsrede hielt. Auf die Lage dc« französischen Handels 
und der französischen Industrie  übergehend, stellte der Redner 
mehrfach seinen LandSleuten da« deutsche Beispiel als Muster auf 
und bezeichnete demnächst als da« große handelspolitische Problem 
der Jetztzeit die Eröffnung neuer und die Erhaltung, Pflege und 
Ausdehnung der schon vorhandenen Absatzmärkte. Dann fuhr 
Herr Lourdelet wörtlich fo r t:

„D ie  Deutschen, z. B .  führen sich überall ein, in Nord­
amerika, in Südamerika, sogar in Afrika, wohin sie doch 
keinen de Brazza geschickt haben. S o  breiten sie sich Schritt 
fü r Schritt aus und gewinnen jeden Tag an Terra in . DaS 
ist die wahre P o litik  jV o ilä  1a vruitz p o lit iq u s .) Der In itia tive  
unserer Industriellen und Handeltreibenden, den Institutionen 
wie der derele äos ooM renesb «owmsrcialös kommt eS 
zu, dieser Politik, wie sie anderswo trium phirt, auch in Frank­
reich zum Triumphe zu verhelfen."
D ir  Ausführungen des als kaufmännische Fachautorität hoch­

geachteten Herrn Lourdelet wurden von der Versammlung m it 
allen Zeichen des B e ifa lls  und Verständnisses entgegengenommen, 
aber Niemandem kam eS in den S in n , auS Furcht vor Nasen­
stübern von der thatkräftigen Verfolgung überseeischer französischer 
Handelsinteressen abzumahnen. DaS ist eine Spezialität der 
deutschen Freisinnler, betreffs deren sie von Niemandem Konkurrenz 
zu besorgen brauchen.

Es ist in der That fü r den Unbetheiligten ein ergötzliches 
Schauspiel, zu sehen, wie sich die B l ä t t e r  „ d e u t s c h f r e i ­
s i n n i g e r "  O b s e r v a n z  gegenseitig die Wahrheit sagen und 
ihre schmutzige Wäsche vor der Oeffcntlichkeit waschen. S e it H err 
E. R i c h t e r  seine» M oniteur als Hecht in den fortschrittlichen 
Karpfenteich gesetzt hat, ist es m it dem lieben Frieden ganz aus 
und der Konkurrenzkampf tobt wilder als je ; denn die ganze 
fortschrittliche Karpfengesellschaft hat'» doch m it der Angst gekriegt, 
daß sie am Ende von dem Hecht des Herrn Richter verspeist 
werden möchte. Herrn Richter wär'« am Ende schon recht; denn 
als konsequenter Manchestermann schont er selbstverständlich auch 
den nächsten Nächsten nicht und ist, getreu seinem Prinzipe: 
„Freie Konkurrenz um jeden P re is !" , durchaus nicht wählerisch in 
seinen M itte ln , den Konkurrenzkampf durchzuführen. D a  nim m t 
eS sich nun wahrhaft komisch aus, wie da» „ B e r l .  T a g e b l . " ,  
welche« doch diesem Prinzipe der Existenzvernichtung des lieben 
Nächsten zum eigenen besten vor allen anderen huldigt, m it elegischer 
M iene sich über diese KampfeSweise des Herrn Richter beklagt. 
„S k u rr ililä te n " nennt das Herr Richter, indem er in seinem 
M oniteur schreibt: „D a s  „B e r l.  Tagebl." fordert die Partei­
leitung der Freisinnigen Partei auf, Herrn E. Richter Vermahnung 
und Verweis zutheil werden zu lassen, weil die „Freis. Z tg ." 
bemerkt hat, daß noch am Mittwoch Morgen das „B e r l.  Tagebl." 
in sensationell zugespitzter Weise von der bayrischen Regentschaft 
als dem nicht ernsthaft zu nehmenden frommen Wunsch einer ge­
wissen Partei berichtet und am selbigen Abend ebenso sensationell

schweren Geschicke« auf sie herab, als werde sie sich erst jetzt der 
ganzen, traurigen Lage bewußt, in die ein unerbittliche« Verhängniß 
sie gebracht.

„O , warum sprachen S ie  sich nicht früher auS,- ehe eS zu spät 
w a r? " rief sie jammernd auS, „w arum  konnten S ie  nicht Jenem 
zuvorkommen?"

V iktor starrte entsetzt auf sie.
„S o  ist I h r  Herz nicht mehr fre i?  S ie  haben bereits Ih re  

W ahl getroffen?" hauchte er tonlos hervor.
LieSbeth schüttelte heftig da» Haupt, daß das hellblaue 

Band, welches die blonden Locken hielt, sich löste und zur Erde 
flatterte.

„D aS Herz hat nichts damit zu thun, Herr von Rauschen­
dorff, und doch muß es sich in Fesseln schlagen lassen!" sagte sie, 
und ihre Thränen begannen reichlicher zu fließen und ihrem 
geängstigten Gemüthe Erleichterung zu gewähren. „ Ic h  bin ver­
sprochen, Herr von Brehmer hat um meine Hand angehalten, 
und meine Eltern haben sie ihm zugesagt. Morgen w ird die V e r­
lobung gefeiert."

Viktor erbleichte; er hatte nicht erwartet, daß Alles fü r ihn 
verloren sei, daß bereits die Eltern ihre Zustimmung ertheilt haben 
könnten.

„Und I h r  Herz weiß nicht« von dieser Verbindung, LieSbeth?" 
fragte er m it leisem V o rw u rf im Tone. „Kann eS noch E ltern 
geben, die über das Wohl und Wehe ihres einzigen Kindes ver­
fügen, wie über ei« willenloses HauSthier, die ein solches Kleinod 
zu verschleudern vermögen, unbekümmert darum, ob der Werth 
desselben gewürdigt w ird oder nicht?"

„E in  grausames Geschick, dem meine armen Eltern sich zu 
fügen gezwungen waren, scheint hier obzuwalten," erzählte das junge 
Mädchen m it leise zitternder S tim m e. „A ls  ich von den Absichten 
des Herrn von Brehmer hörte, lachte ich im Uebermuthe laut auf, 
meine M u tte r aber wurde sehr ernst und sagte m ir, daß Alles, 
Ehre, LebenSglück und gesellschaftliche Stellung davon abhinge, ob 
ich dem Manne zum Altare folgte oder nicht. Anfang» glaubte 
ich noch immer, die M u tte r treibe ihren Scherz m it m ir, sie wolle 
vielleicht nur prüfen, ob mein Herz noch frei sei; als ich aber sah, 
wie ih r die Thränen in die Augen traten, und wie auch mein



das volle Gegentheil bekundete. Solche Notiznahme der „Fre is. 
Z tg ." , so meint das Organ des Herrn Rudolf Mosse, heiße 
Privatgeschäfte betreiben zur Schwächung der liberalen Partei und 
zur DiSkreditirung der Parteiverhältnisse. D as B la tt phantasirt 
dabei allerlei über die B illigung  seines Verhaltens durch hervor, 
ragende M itg lieder der Freisinnigen Partei und die Verleugnung 
der „Freis. Z tg ." durch maßgebende Führer der Partei. Unsere» 
Wissens ist innerhalb der Freisinnigen Partei die politische Haltung 
und Meinung des „B e rt. Tagebl." überhaupt zu keiner Zeit 
Gegenstand von Erörterungen gewesen. Eher könnte auch noch von j 
der dichterischen Bedeutung der „Goldenen Hundertzehn" als von ! 
dem „B e r l.  Tagebl." als einem ernsthaften politischen Organ die ! 
Rede sein." —  O  weh! Wie bitter muß e» doch fü r das „B e r l.  i 
T a g e b l" , welches sich ja so völlig selbstlos in den Dienst des > 
„Fre isinns" gestellt hat, sein, sich in  dieser Weise von dem F ort.  ̂
schrittspapste diSavouirt zu sehen! W ie erheiternd aber ist es, wenn l 
Herr Mosse Herrn Richter vorw irft, er betreibe m it seiner Zeitung > 
Privatgeschäfte! !

I n  E n g l a n d  ist die Wahlbewegung im  Gange. D ie her- > 
vorragenden Parteiführer haben Wahlmanifestc erlassen, die nach  ̂
Lage der Sache fast ausschließlich die irischen Vorlagen behandeln. § 
D ie Frage der Homerulebill, der Selbstverwaltung fü r Ir la n d ,  ̂
bildet denn auch den wesentlichsten Theil des Gladstone'schcn Wahl- i 
manifestes an die Wähler in M jd lo th ian, seinem alten Wahlkreise, > 
in dem er jetzt einen konservativen Gegenkandidaten erhält. Glad- i 
stone fo rm u lirt die Frage folgendermaßen: Wollen S ie  Ir la n d  > 
durch Zwang regieren, oder wollen S ie  das Land seine eigenen > 
Angelegenheiten selbst verwalten lassen? E r sagt weiter: Zwei l
klare bestimmte verständliche Pläne sind vor der Welt. Unser , 
P lan ist, daß Ir la n d  unter wohlerwogenen Bedingungen seine 
Angelegenheiten selber verwalten soll. Lord SaliSbury's P lan ist, 
das Parlament um neue ZwangSmaßrrgeln anzugehen und sie 30 
Jahre lang streng durchzuführen, nach deren Ablauf, wie er uns 
versichert, Ir la n d  tauglich sein w ird, zur Entgegennahme irgend 
welcher Geschenke, wie lokale Sclbstregierung und Aufhebung von 
ZwangSgesetzen.

E in  A u s n a h m e g e s e t z  gegen die J u d e n  hat die r u s s i ­
sche Regierung erlassen, und zwar betrifft dasselbe die Ableistung 
der M ilitä rp flich t. Außer einer Erschwerung der Ueberführung 
von einem Bezirk in  den anderen —  was ollen übrigen russischen 
Unterthanen gestattet ist —  w ird  Folgendes verordnet: Den
Kreis-, Bezirks-und Stadt-M ilitärpflichts-Behörden ist eS anheim 
gegeben, diejenigen Juden, die einen Aufschub zum E in tr itt  in den 
M ilitä rd ienst wegen körperlicher Schwäche oder nicht genügender 
Entwickelung des Körpers erhalten, einer plötzlichen Besichtigung 
zu unterziehen, wobei sie durchaus nicht auf die vom Gesetz fü r 
die jährliche Einberufung der Rekruten angewiesene Zeit beschränkt 
sind. —  Den Juden werden sämmtliche Dokumente zur B e­
rechtigung, Handel und Gewerbe zu treiben, nicht anders verab­
folgt, als nach Vorweisung einer Bescheinigung darüber, daß sie 
zu einem EinbrrufungSbezirk verzeichnet sind, diejenigen von ihnen 
aber, die da« betreffende A lter schon überschritten oder ihre M i l i ­
tärpflicht abgeleistet haken, bedürfen außerdem einer Bescheinigung 
darüber, daß sie sich zur Ableistung ihrer M ilitä rp flich t gestellt 
oder ihrer M ilitä rp flich t endgiltig genügt haben. —  D ie Fam ilie 
eines Juden, der sich der Erfü llung seiner M ilitä rp flich t entzogen 
hat, verfä llt einer Geldstrafe von 300 Rubel. Diese Strafzahlung 
w ird durch Beschluß der Kreis-, Bezirks- oder S ta d t-M ilitä r -  
pflichS-Behörde auferlegt und von der Polizei beigetrieben, w ird 
aber im Falle der Zahlungsunfähigkeit der betreffenden Personen 
nicht durch Arrest ersetzt —  F ü r Ergreifung eines Juden, der 
sich der Erfü llung seiner M ilitä rp flich t entzogen, w ird  ein Preis 
ausgesetzt, dessen Höhe vom M in iste r deö Inne rn  bestimmt, einer 
hierzu besonders bestimmten Summe entnommen w ird. Diesel- 
P re is  ist durch eine besondere Verfügung des M inister« de« 
In n e rn  fü r die diesjährige Einberufung auf fünfzig Rubel fest­
gesetzt"

I n  B e l g i e n  sind neue StrikeS auSgebrochen, andere drohen 
noch auszubrechen. Seitens der Regierung haben umfassende 
Maßregeln zur Begegnung von Unruhen ergriffen werden müssen. 
I n  Borinage ist es bereits zu einem Zusammenstoße zwischen 
Arbeitern und GenSdarmerie gekommen, wobei die letztere von den 
Waffen Gebrauch machen mußte.

D ie  S t r i k e S  zu D e c a z e v i l l e ,  C o m p e S  und F i r m y  
sind beendet, nachdem die Gesellschaft nachgegeben hat. Nach den

guter Vater so betrübt, und doch auch wieder so bittend zu m ir 
aufschaute, da fühlte ich wohl, daß eS bitterer Ernst sei, und daß 
das Glück unserer Fam ilie  in meinen Hände» lag. Weinend fiel ! 
ich den Eltern um den Hals und versprach Alles zu thun, was  ̂
sie wollten, ich sei wie bisher, so auch ferner, ih r gutes, folg- 
sameS K ind."

Bewundernd schaute der junge M ann auf seine Nachbarin, " 
die ihm jetzt wie eine Heilige erschien.

„Und erfuhren S ie  den Beweggrund, LieSbeth?" fragte V iktor - 
vo ll inniger Theilnahme. ^

„Forsch« nicht! bat meine M u tte r, als ich in sie drang, m ir j 
die Gründe ihres seltsamen Benehmens mitzutheilen. Forsche 
nicht, nur jetzt nicht, D u  wirst einst Alle« erfahren. Aber glaube 
m ir, fuhr sie fort, daß nur unabweisbare, eiserne Nothwendigkeit 
uns bestimmen konnte, D ir  den leisesten Zwang aufzuerlegen, daß 
e« m ir schwere Seelenkämpfe gekostet hat, Deinem W illen vorzu­
greifen. Vielleicht wirst D u  glücklicher, als eS den Anschein hat; 
da« Schicksal kann nicht so grausam sein, m ir auch noch diesen 
Wunsch zu versagen. So, Herr von Rauschendorff, sprach meine 
M u tte r zu m ir, und aus dem ganz ungewohnten, feierlichen Tone, 
und aus ihren traurigen Mienen schloß ich, daß es sich hier um 
Dinge von größter Wichtigkeit handeln müsse."

„W er diese Perle sein nennen darf und sie nicht verwahrt 
und behütet wie seinen Augapfel, den müssen die Erinnyen zu 
Tode peinigen!" flüsterte V iktor fü r sich, und zu dem jungen 
Mädchen gewendet, fuhr er fo r t :  „E s  war ein kurzer, schöner 
T raum , Fräulein von Eschenheim; ich habe ihn ausgeträumt, und 
ich werde fortan aufhören zu lieben und zu hoffen. Dieses Band 
soll m ir  die einzige Erinnerung sein an diese Stunde, in welcher 
ich mein ganze« Glück begrub!"

E r hob das blaue Haarband vom Boden auf, faltete eS sorg­
fä ltig  zusammen und barg es in seine Brusttasche; dann schritt 
er, von LieSbeth begleitet, schweigend dem Gartcnsalon zu, wo das 
Frühstück inzwischen servirt worden war.

S ein  Entschluß stand fest; noch heute Abend wollte er den 
Koffer packen und morgen m it dem Frühesten nach seiner Heimath 
zurückkehren. D e r Gedanke, daß morgen ein Anderer den Ver­
lobungskuß auf die jungfräulichen Lippen LieSbeths drücken werde, 
machte sein B lu t  sieden; um nichts in der W elt hätte er eS über 
sich gewinnen können, dem Feste beizuwohnen. ,

(Fortsetzung folgt.)

bisherigen Erfahrungen giebt ein solches Nachgeben keine Garantie 
fü r die Vermeidung baldiger Wiederkehr von Konflikten, wie sie 
sich im  Drcazeviller Bezirk abgespielt haben.

Deutsches Seich.
Berlin, 17. Juni 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser gab am Dienstag beim Empfange 
zahlreicher Offiziere zu persönlichen Meldungen seinen Empfindungen 
über die traurige Katastrophe im bayrischen Königshause Ausdruck. 
E r äußerte eine tiefe Bewegung. Leider müsse man ja, bemerkte 
er, aus zahlreichen Einzelheiten, wie sie namentlich in den letzten 
2 Jahren stattgefunden, den berechtigten Schluß ziehen, daß die 
furchtbare Katastrophe nur eine Frage der Ze it und eine Wieder- 
Herstellung der Gesundheit des Königs unmöglich gewesen sei. 
Aber es erfülle m it tiefer Wehmuth, den Träger eines so hohen 
Namens und einen so hochbegabten Herrscher so furchtbar enden 
zu sehen. I n  längerer Rede verbreitete sich sodann der Monarch 
über die ganze Regierungszeit des Königs Ludwig, über die 
Hoffnungen, die er bei seinem Regierungsantritt erregte, über die 
BundeStreue, m it der er dem neuen Reich zugethan gewesen sei, 
endlich auch über die große Liebe und Anhänglichkeit, die der ver­
storbene König bei dem bayrischen Volke gefunden habe. Einer 
der ältesten Offiziere bemerkte, es sei dieser Unglücksfall auch ein 
schwerer Schlag fü r das Land Bayern. „J a , auch fü r das Land 
Bayern," erwiderte der Kaiser, „aber das ist loyal."

— I .  Majestät die Kaiserin begab sich am Dienstag von 
Baden-Baden znm Besuch der Großherzoglichen Fam ilie nach 
Karlsruhe.

—  Se. K. K. H. der Kronprinz ist heute nach München ab­
gereist. I n  seiner Begleitung befinden sich die persönlichen Ad­
jutanten M a jo r v. Kessel, Rittmeister F rh r. v. Vietinghoff, ferner 
M a jo r v. Rabe, Hauptmann G ra f v. Schliessen und der Kom- 
mandeur der ersten Garde-Jnfanterie-Division, Gencrallieutenant 
v. Schlichting.

—  Prinz und Prinzessin W ilhelm  haben sich heute zum Kur- 
gebrauch nach Reichcnhall begeben. D er Aufenthalt daselbst ist 
auf 10 Wochen vorgesehen.

—  Fürst BiSmarck begiebt sich demnächst zum Kurgebrauch 
nach Kissingen.

—  Das fü r heute anberaumte Künstlerfest im Park der 
B erline r JubiläumS-Kunstausstellung ist des ungünstigen Wetter« 
wegen auf Sonnabend verschoben worden.

—  General der Infanterie  K a rl G ra f von MontS ist am 
14. d. M tS . in DrrSden verstorben.

— DaS bisherige M itg lied  des HeroldamteS von Borwitz 
und Harttcnstein wurde zu», königl. Heroldsmeister ernannt.

—  D er „Kölnischen Zeitung" w ird au« B e rlin  telcgraphirt, 
eS lägen aus jüngster Ze it verschiedene Anzeichen vor, daß sich 
Deutschlands S tim m ung gegen Frankreich m it Frankreichs Stim m ung 
gegen Deutschland mehr und mehr in Einklang setzt, d. h. eine 
recht unfreundliche w ird.

—  Im  Diätrnprozeß gegen den sozialdemokratischen Reichs- 
tagSabgeordncten Hasenclever steht vor den, Reichsgericht Term in 
auf den 25. November an.

Aus Wayern.
Zum Tode König Ludwigs.

Ueber den muchmaßlichen V e rlau f der Tragödie in  Berg stellen 
w ir ,  der Münchener „A llg .  Z tg . "  folgend, im  nachstehenden zusammen, 
waS sich aus autoptischen Daten und an der Hand authentischer M i t ­
theilungen m it Wahrscheinlichkeit ergiebt. W eiland K önig  Ludwig I I .  
w a r, wie erhärtet ist, in hohem Grade vom Verfolgungswahn be­
fangen. Ohne m it Bezug hierauf auf die allmähliche Entwickelung 
der unseligen Krankheit deS KönigS zurückzugreifen, als deren H aup t­
symptom w ir  die Vorliebe des M onarchen fü r Einsamkeit und A b- 
schließung erkennen, konstatiren w ir  hier n u r ,  daß der verstorbene 
König in  den Gesprächen m it D r .  v. Gudden u n d  D r .  M ü lle r  in  
Schloß Berg stets, obwohl in  ruhiger Weise, von seinen Verfo lgungs­
ideen sprach. W aren dem König  in  Hohenschrvangau die zu seinem 
Schutze aufgestellten Gendarmen eine angenehme Umgebung, so änderte 
sich daS m it der Uebersiedelung nach Schloß Berg vollständig, so zwar, 
daß der König ihren Anblick nicht mehr haben wollte, überzeugt, daß sie 
da zu seiner Bewachung und nicht mehr zu seinem Schutze allein vor- 
Handen seien. A us  diesem G runde w ar man auch in  Berg genöthigt, 
die Gendarmen stets dem Anblick des KönigS zu entziehen. I m  
Parke von Berg wurden unausgesetzt die Wege von Gendarmen 
a b p a tro u illir t ; diese hatten die Weisung, sofort bei Sichtbarwerden 
deS KönigS zu verschwinden. S o  w ar eS auch an jenem verhängniß- 
vollen Abend deö PfingstsountagS. S o  lange der König und von 
Gudden auf dem W eg, gingen, der an der Unglücksstätte vorüberführt, 
hielten sich die Gendarmen verborgen, danach setzten sie auf eben 
diesem Wege ihren Patrouillengang fo rt. W ie  w ir  schon bemerkten, 
ist eS im  höchsten Grade auffallend, wenn auch nicht unerklärlich, 
daß die zwei Gendarmen, welche zur Z e it deS Ausgangs deS KönigS 
auf dem Wege p a trou illirten , von dem V o rfa ll am U fer und im  
Wasser nichts vernahmen. Berücksichtigt mau aber, daß erstens von 
dem M om ent, wo der König das Schloß verlassen, zwischen 6 ' j ,  bis 
6 * / i  U h r b is zu dem Augenblick, den die stehengebliebene U h r deS 
Königs als den Zeitpunkt deS D ram aS bezeichnet, 7 M in u te n  vor 
7 Uhr, kaum eine Viertelstunde verlief, sowie zweitens, daß zwischen 
dem Wege und der Unglücksstätte sich starkes Gebüsch befindet, welches 
auch die dort stehende Bank vom Wege auS nicht sichtbar werden 
läßt, so ist erklärlich, daß die Gendarmen, welche sich bei dem H eran­
nahen deS K önigs verborgen hatten, wahrscheinlich erst wieder auf den 
Weg heraustraten, als die Katastrophe, die sich überdies m it großer 
Raschheit abgespielt haben muß, bereits vorüber w a r. Jedenfalls ist 
bei derselben kein Laut hörbar gewesen, waS schon daraus zu folgern 
ist, daß bekanntlich auf dem Wasser deS SeeS gesprochene W orte  
stellenweise bis weit in  das Ufer herein hörbar sind. D ie  ra ffin irte  
Schlauheit, welche erfahrungsgemäß I r r e n ,  die sich m it Selbstm ord­
gedanken tragen, eigen ist, läßt m it Bestimmtheit annehmen, daß der 
K ön ig , dem die im  Schlöffe getroffenen Sicherheitsmaßregeln (man 
hatte Gucklöcher in  den Thüren angebracht, die Tischmesser waren 
abgestumpft und abgerundet, so daß kein A tten ta t möglich) jedenfalls 
sofort klar geworden waren, bei dem Frühspaziergange m it D r .  von 
Gudden au f der Bank an der Unglücksstätte ausruhend, gerade diesen 
Plätz a ls fü r seine Absicht günstig inS Auge gefaßt hatte, so daß 
der König bei dem Abendspaziergange m it D r .  v. Gudden vom 
Schlöffe weg sich direkt an diese S te lle  begab und sofort an die 
A usfüh rung  seines Vorhabens ging. D r .  v. Gudden'S Vertrauen 
auf die ruhige und fügsame Gebarung deS KönigS w ar diesmal leider 
ein bei einem erfahrenen Psychiater nicht recht begreiflicher Feh ler; 
er schickte den W ä rte r zurück, den D r .  M ü lle r  besorgterweise nachge­
sendet —  und bis der W ä rte r inS Schloß kam, w ar aller W a h r­
scheinlichkeit nach die unglückselige T h a t bereits geschehen. D ie  Leichen 
des KönigS und D r .  v. Gudden'S wurden von D r .  M ü lle r , wie 
m itgetheilt, im  Wasser, das Gesicht nach unten, schwimmend, unge-

wie wir
fähr 20  Schritte  vom Ufer entfernt gefunden, und Zwar, ^  
konstatiren, die Leiche deS KönigS in  Hemdärmeln, währen 
v. Gudden vö llig  bekleidet w ar. D aß  die Leichen, wie ^  j^ ig .  
M eldung heißt, eine Strecke weit fortgeschwemmt seien, ist nich ^  

i Dagegen ist deutlich erkennbar, daß der K ön ig  und D r .  v.
von verschiedenen S te llen auS in  das Wasser gegangen ( n ^  ^

leugnen, infolge seines allzu großen Vertrauens aus hat"

Beziehung ist also D r .  v. Gudden gefallen in  der vollen selbst
S, seiner bewußten P flicht z""'und als O p fe r seines BerufeS, ,.............. ......p....

m it Nichtachtung seines eigenen Lebens, treu und uuenlweg 
Tode. y fo lgt"'

D ie  neuesten Nachrichten auS Bayern lassen w ir  nachsah ^e lre tt"' 
D ie  bayerische Abgeordnetenkammer ist heute zusaw"* 

Präsident von O w  begrüßte dieselbe m it einer Anspracht, ^ s  de" 
er auf die schweren Ereignisse der letzten Z e it, inSbesoNd^^^ster-
Tod des KönigS in  beredten W orten hinw ies. Nachde"*
Präsident von Lutz die Proklam ation deS P rinz-R egen ten  ^
wurde eine Kommission von 28  M itg liede rn  gewählt, .ffagtt" 
RegentschaftSvorlage vorberathen und die vom M in is terium  Z 
Ausschlüsse entgegennehmen soll. . ^ e b lt^

D ie  Ausgabe deS „B e r lin e r  T a g e b la tt", welche d "  ^ ^ H e "  
P roklam ation deS verstorbenen KönigS veröffentlichte, ist in 
zufolge Gerichtsbeschlusses beschlagnahmt worden. o ü lit^  ^

M a n  veröffentlicht jetzt auS An laß  des TodeS deS ^  ""
Bayern dasjenige Handschreiben, welches derselbe AuSga"S schlagt"*

n richtete, um demselben " ^ . a t r a g ^den König Johann von Sachsen richtete, ........
dem König W ilhe lm  von Preußen die deutsche Kaiserkrone ^
Diese- Schreiben hatte folgenden I n h a l t :  „Durchlauchtig! ^  t?o"
mächtigster Fürst, freundlich lieber B ruder und Vetter' 
Preußens Heldenkönig siegreich geführten deutschen Stämme, seiet" 
und S itte , Wissenschaft und Kunst seit Jahrhunderten " ^ .c h ts t t^ ^  
nunmehr auch eine Waffenbrüderschaft, welche von der ^ . c ^ l t  ^  
eines geeinigten Deutschlands glänzendes Zeugniß giebt. § 
dem Streben, au dieser werdenden E in igung Deutscht ^ „ve S ' 
Kräften mitzuwirken, habe ich nicht gesäumt, deShalb m it de" ^ le " ' 
kauzleramte des Norddeutschen Bundes in  Verhandlungen § 
Dieselben sind jüngst in Versailleö zum Abschluffe g ^  ^  Llv' 
wende mich daher an die deutschen Fürsten, insbesondre Äffest" 
M ajestät, m it dem Vorschlage, gemeinschaftlich m it m ir bei 
dem Könige von Preußen in  Anregung zu bringen, daß 
Übung der Präsidialrechte m it Führung deS T ite ls  eine ^  vav
Kaisers verbunden werde. Es ist m ir ein erhebender 
ich mich durch meine S te llung  in  Deutschland und durch fische' 
schichte meine- Landes berufen fühlen kann, zur Krönung ^  ^
ElnigungöwerkeS den ersten S c h ritt zu thun, und gebe ^
freudigen Hoffnung h in , daß E w . Kön ig l. M ajestät meinem 
freundliche Zustim m ung ertheilen werden. Indem  ich m ir

n»id
Freundschaft E w . K ön ig l. M ajestät freundw illiger B rude r 
Ludwig "

A m  M ittw och  Nachmittag fand auf dem Kirchhofe de ^ z ic  
A u  das Leichenbegängniß deS D r .  v. Gudden statt. ^  Fel^' * 
feterlichkeit wohnten die M in is te r v. Lutz, v. C railSheim  U^d v" 
sowie zahlreiche Vertreter der Behörden, viele O ffiziere 
ärzte bei. D ie  hiesigen ärztlichen Vereine und die ^
waren ebenfalls vertreten. D ie  Professoren der Universtta 
c o rp o re  erschienen. I m  Namen des Prinzregenten legte j tliisü 
B a ron  WolfSkehl, NamenS der Universität der Dekan der ^ .
Fakultät, Geheimrath von R othm und, Kränze auf daS

D e r F lügeladjutant deS KönigS F rh r . von Dürckhe '^tte , 
sich den Anordnungen der M in isteria l-K om m ission  widerstv 
durch einen militärgerichtlichen Beschluß auS der Hast ^

Gestern Abend wurden in  Schloß Berg durch die 
Hauer H autm ann und H o f-G yps fo rm a to r A d o lf M a rk  * s ^ i e  
deS Gesichtes weiland Kön ig  Ludwig'S I I .  abgenommen, ' .
rechte Hand abgeformt. DeS weiteren ist auch die 
O ber-M ed iz ina lra thS  D r .  v. Gudden durch die Genannten " 
worden.

Anstand.
Rom, 16. Jun i. Von gestern M ittag  bis he" 

sind an der Cholera in Venedig 4 Personen erkrar"

sprungen) sind. V om  U fer aus, wo die S c h irm ^  eim
deutlich erkennbaren großen Schritte  des Königs (König  
Hünengestalt, pflegte stets m it besonders großen S chritten  eu 
gehen), bis in  den See h ine in ; die Schritte  v. Gudden S g e ­
kommen von einer Uferstelle einige Schritte  seitwärts hinter de ^  
büsche in  den See hinein und treffen m it denen deS KönigS "  ^
jener S te lle  im  See zusammen, wo die Spuren im  ^ette ^  ^  
deutlich ein stattgefundeneS R ingen bekunden. V on  dieser Ls  ̂
finden sich sodann nu r noch deS KönigS große Schrille  " "  
Strecke weiter in  den See hinein bis zu einer Stelle, wo p ^  
der Seegrund tief abfä llt, und wo demzufolge auch die S w r ^
KönigS enden. D ie  beiden Hüte und Ueberrock u^bst ^
KönigS waren im  Wasser, die Hüte augenscheinlich ^  ^  
daS Ufer geschwemmt, die Röcke noch im Wasser licht",
D r .  M ü lle r  die Leichen fand. E s läßt sich nun lediglich ve ^  
daß D r .  v. Gudden, während der König auf einen 
der Bank saß, auS irgend einem G runde sich fü r e in"i
abseits in  das Gebüsch begab, welchen M om ent ivirv
benutzte, um geraden WegcS in  den See zu gehen. V. ^
den K önig  plötzlich im  Wasser schreitend gesehen haben,
Wasser hinein anf chn zugegangen sein, an der b tz e ic h ^ ^ " ^
versucht haben, den König zur Umkehr zu bewegen, wovei ^  
den Kleidern faßte. H ierbei ist wohl möglich, daß der 
einfach die Röcke vom Leibe ziehen ließ, sodann aber, alS Hrzt 
ihn weiter hindern wollte, sich energisch wehrte, wobei er ^  
den Schlag in  daS Gesicht und die W undmale an S t i r "   ̂
beibrachte, und ihn sodann entweder würgte oder iu'S V "« "  
bis v. Gudden todt w ar. D ann  erst setzte -e r König t" A ffe  
Konsequenz seinen TodeSweg in  den See hinein '^ e z e l^
Konsequenz ist um so bemerkenswerther, a ls der König e!" "  ^  per 
neter Schw im m er w a r. D a rau s  ist auch sicher zu k ^ itß t " ' ^ x e r  
TodeSkampf deS 41 jährigen herkulisch gebauten KönigS ein v t 
gewesen sein muß, alS der deS über 62 Jahre alten D r  f is c h t "  
der kein Schw im m er w ar. F ie l König Ludw ig I I .  vtol ^  starb 
Verhängniß der hochgradigen geistigen Gestörtheil zum 
O berm edizinalrath D r .  v. Gudden jedenfalls in  E rfü llung  st zu 
und feiner Treue gegen den König, aber auch, und , rich i^

! !o

ti

Schätzung von deS Königs geistigem Zustande. D er 
augenscheinlich D r .  v. Gudden in  volle Sicherheit zu tv^gt ^ ^ f fe itS  
waS bei einem erfahrenen Psychiater W under nehmen muß, "  petß, 
aber erklärlich und zum theil entschuldbar w ird . wen" ^  i M  
welche gewinneude, ja faSzinirende Liebenswürdigkeit der ^  stper 
König im  persönlichen Umgang zu entwickeln fähig wa».

je
!!!

h.

L
ri

l»
d,
S,
d.
sr
S«
i'
I«
l,
»>

l.

! d!



lv!r
Dr.
ner
lig.
VtN
gc-
dle

sink
zu-
ge»
He­
ben
nve
auS
«rze
llch
ve-
veS
an
alS
»err,
all!
>ent
aig
»irv
vaS
lelle
an

sieh
vett
lrzt
käse
hte,
ner
lese
i» -
ver
r̂er

eü,
hell
- rb
ich'

zu
Il-e
,lie
,ß>,
eil«
eiß.
>°l-
vcr
M
lbfl
^Ulll

en«
ten-
»er
den
pr­
ellt,

vte

lich'
tzt«

v»»
a»

je»,

c°ß'
polt

a»e
lern
in"-
von

Personen gestorben, in B a r i  1 P erson erkrankt und 1 P erson ge­
storben.

Zürich, 16. J u n i  D e r  S tad tra th  und die R egierung traten  
iu einer B erathung  zusam m en, um  etw aigen W iederholungen  
turriultuarischer A uftritte rechtzeitig vorzubeugen.

London, 1 7 . J u n i. Nach einer R eu ter -M eld u n g  auS S h ir a n a g a r  
!x Angegangenen Nachrichten zufolge O berst Lockhardt und die 
Eskorte, welche jüngst von C hitral v ia  B odakshan aufgebrochen 
^or, um  zu der afghanischen G renzkom m ission zu stoßen, um - 
Angelt worden. D ie  Unglücklichen können weder vorw ärts noch 
kückrvärtS; eS fehlt an Lebensm itteln. D a s  an Lockhardt abge- 
londte G eld  ist ihm  nicht zugegangen. —  AuS B o m b a y  w ird ge­
bildet, die „ T im e s  of J n d ia "  bestätigt, daß Lockhardt m it seiner 
Eskorte von e in em -H äu p tlin g  von B odakshan gefangen sei und 
stch gegenwärtig im  F ort befinde.
-  H aag , 1 7 . J u n i .  D ie  S oz ia listen fü h rer  D o m ela  und 
^ieuwenhui'S find wegen B ele id ig u n g  des K ön igs durch die Presse 
i" einjähriger E inzelhaft verurtheilt.

N ew -U ork, 1 7 . J u n i. Nachrichten a u s  S a n t ia g o  in C hile  
Afvlge wäre rS dort während der W ahlen am  15 d. M tS  zu 
Ruhestörungen gekommen. V ierzig  Personen seien getödtet, 
Mehrere verwundet. W ie eS heißt, haben die Lieberalen die ! 
Majorität erhalten.
y W ashington , 1 7 . J u n i.  D ie  Finanzkom m ission legte den ! 
A m m ern  einen B ericht vor, welcher sich gegen die W iederher- ! 
strllung der W ollzölle von 1 8 6 7  ausspricht. E ine R esolu tion  ! 
^ikd angenom m en, welche besagt, daß sich der Kongreß jeder ! 
Aenderung der W ollzölle widersetze. !

Arovinziak-Hlachrichten.
. Kulm, 16 . J u n i .  (KindeSm ord.) I n  den Pfingstfeiertagen 
^Uden Fischangler an einer fiskalischen B uhne im Weichbilde der 
^iadt unweit deS Deichs K ulm -Ehrenthal die Leiche eines KindeS, 

m it Hemd, Jacke und Halstuch bekleidet. B e im  Herausziehen 
^  Leiche auS dem Wasser fielen au s der Jacke zwei S te in e , waS 
^aum zu der Verm uthung gab, daß das K ind absichtlich ertränkt 
Worden sei. A uf gemachte Anzeige ist die Leiche nun sezirt worden 

e- haben die von unserer P o lizei angestellten Recherchen zu der 
M itte lu n g  geführt, daß die in  G ro ß  Neugutb im Dienste stehende 
Mutter deS AindeS am 6. d. M . ihren 1 J a h r  3  M onate  alten 
Knaben a u -  seiner Pflegestclle in Klein Neuguth abgeholt und an der 
Zeichneten S te lle  ertränkt hat. D ie  M örderin  ist verhaftet worden.

Aus der Provinz. (Zuckerverschiffungen in  D anzig .) Vom 
' bis 16 . J u n i  sind über Neufahl waffer an inländischem Rohzucker 

^schifft worden 3 3 ,3 8 4  Zollzentner und zwar nach England. D e r 
^ sam m t.E x p o rt vom August bis M itte  J u n i  betrug 9 0 8 ,7 3 8  Z oll- 
M n e r  (gegen 1 ,6 0 0 ,7 9 2  Zollzentner in der gleichen Z eit deS V or­
d r e - . )  A n russischem Krystallzucker wurden vom 1 — 15. J u n i  über 
"ufahrwaffer 1 0 0 0  Zollzentner nach E ngland und —  Zollzentner 

Holland, insgesamm t in der Kampagne 1 8 8 5  86  2 4 4 ,2 7 2  Z oll- 
^ ln e r  verschifft. —  D ie  V orräthe in Neukahrwasser betrugen M itte  
z 'ü i:  4 1 2 ,2 2 6  Zollzentner Rohzucker und 2 5 ,4 0 0  Zollzentner
^^stallzucker.

Elbing, 16. J u n i .  (E in  schreckliche- Fam iliendram a) hat hier 
Estern seinen traurigen Abschluß gefunden. AbendS gegen 10  U hr 

^en  in  der Schulstraße wohnhaften Schuhm acher C a rl Sch la- 
^br-kischen Eheleute m it einander in S t r e i t  gerathen, auS A nlaß  
.Esten der S ch l. auS unm ittelbarer Nähe einen Schuß auf seine Ehe- 

abfeuerte. D a -  nu r m it P u lv e r und einem starken Pfropfen 
bundene Terzerol hatte der T h äter so nahe an den Kopf der F ra u  
g a lte n , daß d a - Gesicht der Letzteren nicht n u r to ta l verbrannt ist, 
Addern leider auch der Verlust beider Augen zu befürchten ist. W äh- 
Etid da - linke Auge to tal zerstört ist, soll sich bei dem andern Auge 
"ch eine schwache Hoffnung auf E rhaltung  deS Lichte- zeigen. A ls  

!til Polizei geschickt wurde, ergriff SchlagowSki die Flucht. Heute 
wurde seine Leiche in der Nähe der Schw im m anstalt im E lbing- 

^ste aufgefunden. D e r  M a n n  soll dem Trunke stark ergeben ge- 
sein.

. Memel, 15 . J u n i .  (LiebeS-Affaire.) D e r  W irth -sohn  Klimkeit 
die W irth-tochter M eiziS auS Schilleningken bei PrökulS waren 

^H barS kinder; ste hatten einander lieb und wollten sich heiralhen. 
t EE V ater der B ra u t verweigerte aber seine E inw illigung, weil er für 

Tochter einen anderen HeirathSkandidaten auSersehen hatte. A ls  
der abgewiesene Klimkeit zu der Ueberzeugung kam, daß a ll ' seine 

Ede-mühe vergebens sei, beschloß er, seine Geliebte zu tödten, damit
^ in  begünstigter Nebenbuhler ste nicht erlangen könnte. Z u  

^  Ld- Zwecke begab er sich eine- AbendS, kurz vor Pfingsten, zu dem.leli-
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^ d c h e n  auf die Bleiche und brachte der Unglücklichen einen in 
^ N a p -  gemischten G ifttrauk , auS „Scheidew affer", Arsenik und 
 ̂ drckstlber bestehend, bei. N atürlich stellten sich sofort die W irkungen 

k ranke- ein, und leider dürfte da- arme M ädchen trotz der sofort 
tz^Eigeholten ärztlichen Hülfe inzwischen bereit- verstorben sein. D e r 

fimlscher ist gefäuglich eingezogen.
^ k o h -R a u te n b e rg  dei M ühlhausen, 14. J u n i .  (Kreditgenofsen- 

Srü dem M uster der von Schorlem er-A lst iu  Westfalen ge-
Ö d e te n  Bauernvereine hat sich hier eine eingetragene K redit-G e- 
^ lsenschaft gebildet, welche den sehr löblichen Zweck verfolgt, dem 

Besitzer, um ihn nicht in die Hände von W ucherern fallen zu 
ein ' Legen einen mäßigen Z in sfu ß  D arlehen zu gewähren und so 
Ast» kräftigen B auernstand, a ls  die festeste G rundlage eine- gesunden 
i i^ ^ e b e n - ,  zu erhalte». D e r genanute V erein hat sich dem G e- 
b^ENschaftSverbande für O s t- und Wcstpreußen angeschlossen; er zählt 
4 M itg lied er, nim m t für D arlehne 5 und zahlt für E inlagen 

' Vorsitzender ist H err Besitzer H affelberg-G r.-R autenberg . 
^  «lern hielt der B erei» an  seinem Z entralo rte  eine zahlreich besuchte 
ts ^ w m lu n g  ab, in welcher H err K aplan T ietz-G r.-R autenberg  in 

Er ausführlichen Rede die Ziele desselben klar legte, 
tz. ÄUowrazlaw, 15. J u n i .  (V e ru rte ilu n g .)  I n  der S itzung der 
G askam m er vom 11. d. M tS . wurden die unverehelichte Listewuck, 
so J a h re  alte K lara  Radtke und deren M u tte r  A nna Telke,
k k /  Bursche D undalSki, sämmtlich a u -  T h orn , wegen einer A n- 
Hy D iebstählen, die sie in  Argenau verübt hatten, abgeurtheilt, 
h, * ^Elke, welche schon in  T horn  zu 3 Ja h re n  Zuchthaus verurtheilt 
hy Err, erhielt a ls  Anstifterin eine Zusatzstrafe von 5 Ja h ren  Zucht- 
H-k,' DundalSki 3  J a h re  G efängniß, die Listewuck (schon zu 6 
vnd ^  ÄuchthauS verurtheilt) eine Zusatzstrafe von 1 J a h r  Zuchthaus 
Ivlck ^  Radtke, die schon 1 V, J a h re  G efängniß zu verbüßen hat, eine 

^E von 4  M o n a ten .
15. J u n i .  (Z u m  R aubm ord  in R oza.) Heute hat 

.^ ig liche S taa tsanw altschaft Bekanntmachungen an die öffentlichen 
hu  ^ g s ä u le n  anheften lassen, in welchen der Thatbestand, wie bereits 
iu ?^heilt, bestätigt w ird. A ls  dringend verdächtig, den M o rd  verübt 
deß ^EN, w ird ein reisender Handwerker bezeichnet, welcher im Laufe 
ilen v o rm itta g -  am  14. J u n i  in den unm ittelbar an die S ta d t  
ih jö ^^E n  D örfern  W in ia ry  und S trzynka gebettelt hat. D a  der 
h-t ^Er nach Durchsuchung aller Behältnisse G eld  nicht gefunden, 

^  stch unter M itn ah m e  eine- ungeladenen verrosteten R evolver-

entfernt. ES ist sehr wenig Hoffnung, daß die M agd Barbara  
Tubacka am Leben erhalten wird.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt.
Thorn, den 18 . J u n i  1 8 8 6 .

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  I n  der gestrigen V o r­
stand-sitzung wurde beschlossen, da - diesjährige Som m ersist am S o n n ­
tag den 2 7 . d. M tS . im „W iener C af6" in Mocker abzuhalten. D a s  
Fest wird in Konzert und T anz bestehen; Entree soll nicht erhoben 
werden.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D e r Inspekteur der 1. Festungs- 
Jnspektion, H err O berst von Bergen, ist hier behufs Jnsp iz irung  deS 
P io n ie r-B a ta illo n S  eingetroffen.

—  ( V e r s e t z u n g . )  D e r Kom m andeur der 4 . Kavallerie- 
B rigade O berst H ann  von W eyhern ist lau t Allerhöchster KabinetS- 
O rd re  a ls  Brigade-K om m andeur nach M agdeburg versetzt worden, wo 
er daS Kommando der 7 . Kavallerie-Brigade übernim m t.

—  ( I n  d e m  g e s t r i g e n  S u b m i s s i o n - t e r m i n )  
zur Vergebung der Arbeiten zum Abbruch deS EinwohnerhauseS nebst 
S ta l l ,  sowie der Arbeiten und Lieferungen zur Wiederherstellung des 
Kruggebäudes nebst S ta l l  auf dem Etablissement Barbarken blieben die 
Herren Zim m erm eister Roggatz und M aurerm eister M ehrlein  mit einem 
G ebot von je 7 5 0  M k . M indestfordernde.

—  (K  r  e i S t u r  n f e st.) Am 3 ., 4 . und 5 . J u l i  findet in 
E lbing daS Kreisturnfest und gleichzeitig die Feier deS 25jährigen 
Bestehens des TurnverbandeS für O st- und W cstpreußen statt.

—  ( D e r  T u r n v e r e i n )  untern im m t am S o n n ta g  einen 
A usflug nach B arbarken . D er Abmarsch erfolgt Nachm ittags 2 Uhr 
vom Kriegerdenkmal.

—  ( T h e a t e r . )  W ie wie erfahren, wird in den nächsten 
Tagen daS Schauspiel-Ensem ble deS B erliner Residenz-Theaters, welches 
gegenwärtig in B rom berg gastirt, hier einen Cyklus von 6 — 8 V or­
stellungen eröffnen. W ährend oder nach B eendigung deS Gastspiels trifft 
H err Theaterdirektor H annem ann m it seiner Schauspiel- und O peretten- 
Gesellschaft auS B rom berg hier ein.

—  ( G e w e r b e s c h u l e  f ü r  M ä d c h e n . )  Am S o n n ta g  
den 2 0 . d. M tS . V orm ittags 11 U hr findet im Gebäude der höheren 
Töchterschule Z im m er N r . I ll  die Schlnßprüfung der Schülerinnen der 
Gewerbeschule für M ädchen statt.

—  ( W o l l m a r k t . )  D e r auf den 15. und 16 . d. M tS . a n ­
gesetzt gewesene hiesige W ollm arkt w ar bereit- am 15. AbendS voll­
ständig beendet. D e r V erlauf desselben übertraf ungeachtet der M e l­
dungen vorausgegangener ausw ärtiger M ärkte, in denen im Allgemeinen 
ein nicht unwesentlicher Abschlag konstatirt worden ist, die gehegten 
E rw artungen , da derselbe einen äußerst festen Charakter hatte und da- 
Geschäft sich leicht und schnell entwickelte. D ie  Kauflust w ar eine 
rege, und die hier in ziemlich bedeutender Anzahl erschienenen Käufer 
gingen energisch an den Ankauf heran, so daß die Z u fu h r vollständig 
geräumt wurde. Dieselbe betrug 2 0 0 0  Zentner gegen 3 0 0 0  Z entner 
im V orjahre, wovon etwa 5 0 0  Z entner Schmutzwollen waren. Diese 
erzielten volle B orjahrSpreise; desgleichen auch Rückenwäschen, nu r bei 
minder guter Beschaffenheit wurden 5 — 6 M a rk  unter V o rjah r, bei 
einzelnen P a rtien  fein behandelter W ollen dagegen wurden höhere 
Preise a ls  im V orjahre erzielt. M a n  zahlte für Rückenwäschen 1 1 0  
bis 125 M ark , für Schmutzwollen 4 0 — 4 5  M . D ie  Wäsche und 
B ehandlung der W ollen waren recht befriedigend, w as auch von den 
Käufern anerkannt worden ist.

—  ( D e r  g e s t r i g e  B  i e h m a r k t) w ar m it 5 R indern  
und 2 0 0  Schweinen, darunter 25  fette, beschickt. F ü r  Schweine 
wurden 3 0  M k. pro Centner gezahlt, Schweine besserer Q u a litä t  
brachten 3 3  M k. pro Centner.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
M arienw erder, Polizeiverw altung, 2 Polizeisergeauten, je 8 2 5  M ark  
und freie W ohnung. M arienw erder, Königliche W asserbau-Inspektion, 
Baggermeister auf dem D am pf-Z entrifugal-Pum penbagger, 1 0 8 0  M k. 
M arienw erder, Königliche W asserbau-Inspektion, Maschinist auf dem 
D am pf-Z entrifugal-P um penbagger, 1 0 8 0  M k. T h o r n ,  M ag istra t 
Polizeisergeant, G ehalt 1 0 0 0  M ark , außerdem 1 0 0  M ark  jährlich 
Kleidergelder.

— ( E i n e  j ü d i s c h - p o l n i s c h e  F a m i l i e )  wurde heute 
von hier ausgewiesen und per B ah n  nach B rom berg tran sp o rtir t, um 
von dort weiter nach Oesterreich befördert zu werden.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  D e r Polizeibehörde sind in letzter 
Z eit wiederholt Beschwerden darüber zugegangen, daß junge Leute, wie 
Gewerbegehüifen, Dienstboten rc., welche spät AbendS nach Hause 
kommen und, da sie keinen Hausschlüssel bei sich führen, nicht in daS 
H a u -  hinein gelangen können, d*urch R ufen und R ü tte ln  an den 
Jalousien  die Bewohner zu wecken suchen, wobei natürlich ein ruhe- 
störender Lärm  verursacht w ird. D ie  Polizeiorgane sind infolgedessen 
angewiesen worden, die Ruhestörer in Zukunft zu verhaften, dam it 
sie wegen nächtlicher Ruhestörung zur B estrafung  gezogen werden 
können.

—  ( E i n e  N a c h t w ä c h t e r - S t e l l e )  ist vakant. Geeig­
nete Bewerber wollen sich bei H errn  Polizei-Kom m ifsariuS Finkeustein 
melden.

—  ( W e g e n  S k a n d a l s )  auf offener S tra ß e  wurde ein 
SchiffSgehülfe von hier verhaftet, der ähnlicher Vergehen halber schon 
wiederholt bestraft worden ist.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  4  Personen wurden a rre tirt.

Briefkasten.
H errn  X ., hier. I h r  „E ingesandt" ist in der von Ih n e n  be­

liebten F orm  zur Aufnahme nicht geeignet. S ie  schreiben, in  unseren 
letzte» Rezensionen über die Gesangskonzerte der T h o rn er „Liedertafel" 
sei jede sachliche Kritik vermieden worden, waS, wie S ie  glauben, 
Viele ver«nlaffen könnte, die Gesänge deS genannten Gesangvereins 
„ a ls  über jedes Urtheil erhaben" zu halten. S ie  kommen dann auf 
die Konzerte deS „Ltederk r  a n z" zu sprechen, ziehen eine P arallele  
zwischen den Leistungen diese- Gesangvereins und der „Liedertafel", 
welch' letzterer Verein sich I h r e r  Ansicht nach in seinen Konzerten 
„auf d a - einfache Lied beschränken müsse", und führen zum Schluß 
mehrere M ängel in  den Vortrügen der „Liedertafel" bei dem letzten 
Konzerte derselben an , die von unserem Rezensenten übersehen worden 
seien. —  W ir  möchten zunächst I h r e r  M einung  entgegentreten, a ls  ob 
eine Kritik iu Form  eine- Resum 6'S, wie eS die über daS letzte Konzert 
der „Liedertafel" w ar, nicht auch eine sa c h lic h e  ist. B ei Gelegen­
heit deS W ohlthätigkeitS-KonzertS, welches die „Liedertafel" zusammen 
m it der Kapelle des 6 1 . Jnfanterie-R egim entS  gab, haben w ir die 
Leistungen derselben eingehend behandelt, so daß w ir unS bei dem 
letzten Konzerte eine nochmalige detaillirte Kritik füglich ersparen konnten. 
I n  der qu. Rezension ist der M ängel in den V ortrügen der „Lieder­
tafe l" , welche sie bemerkten, E rw ähnung  gethan. AuS diesem G runde 
verstehen w ir auch nicht, wenn S ie  von „R ezensionen über die G e ­
sang-konzerte der „Liedertafel"" sprechen. E inen  Vergleich zwischen 
den Leistungen der „Liedertafel" und denen deS „Liederkranz", den S i e

ziehen, haben w ir in unseren Kritiken nicht einm al durchblicken lasten, 
so daß sich also kein A nhalt zu der Annahme bietet, daß w ir die 
Leistungsfähigkeit des einen Gesangvereins über die deS anderen stellen, 
w as S ie  zu glauben scheinen. UedrigenS hat es seine großen Schw ierig­
keiten, über ein Gesangskonzert zu referiren, welche- nicht im Konzert- 
saal, sondern zur U nterhaltung in einem G arten  stattfindet. Durch 
da - Geplauder der Z uhörer rc. w ird die W irkung der V ortrüge 
derart beeinträchtigt, daß ein strenger M aßstab an dieselben nicht gelegt 
werden kann.

Hür die Redaktion verantwort!lch: Paul Dombronrski in Ldorn.

Telegraphischer Borsen-Bericht.
B erlin , den 18 . J u n i .

> 17 ,6 86 > 18 .6. 86.
F o n d S : schwach.

R uff. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 8 — 65 1 9 8 — 45
W arschau 8 T a a e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 8 — 5 0 1 9 8 — 4 0
R uff. 5"/„ Anleihe von 1877 . . . fehlt. fehlt.
P o ln . Pfandbriefe 5 " / , .................... 6 2 — 10 62
P o ln . Li qui dat i on-pfandbr i efe. . . . 5 7 — 5 0 5 7 — 6 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4 "/»  . . . . 10 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Posener Pfandbriefe 4 V » .................... 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 — 55 1 6 1 — 35

W eizen  g e lb e r: J u n i - J u l i  .................... 1 4 3 — 5 0 144
S e p t e m b . - O k t o b . .............................. 1 4 7 — 25 1 4 8 — 25
loko in N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 83 83

R o g g en : loko . . .  ......................... 13 0 130
J u » i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 — 5 0 1 2 9 — 5 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 — 5 0 1 2 9 — 75
Scplem b.-O ktob.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 — 5 0 131

R iib ö l:  J u n i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 70 4 3 — 6 0
S e p te m b ..O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  . 4 3 — 7 0 4 3 — 6 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37 3 6 — 7 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 8 0 3 6 — 9 0
A u g u s t-S e p te m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 6 0 3 8
Septem b.-O ktober . . . . . . . 3 8 — 3 0 3 6 — 7 0

Reichsbank-D irkonto 3 , LombardzinSfuß 4  pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  17. Juni G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Ziemlich heiter. 

Wind: SSW .
Weizen Die Situation unsere- Marktes hat sich in keiner Weise ge­

ändert Die Depeschen von den auswärtigen Märkten brachten nur flaue 
Nachrichten und meistens PreiSerniedri-ungerr Daher sehlte auch heute all­
gemein Kauflust, so daß sich der Umsatz auf wenige Partien beschränkte. 
Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 125pfd 152 M.. Sommer 126pfd. 
144, 145 M. per Tonne Für polnischen zum Transit bunt Sandomir 
122 3pfd 128 M., gutbunt glasig 128 9pfd. 136 M per Tonne Termine 
Juni-Juli 134 M. bez., Juli-Äugust 134 50 M. bez. Sept-Oktober 135 
M. bez., April-Mai 1887 141.50 M. B r und Gd. Regulirungspreis 134 
Mark Gekündigt sind 50 Tonnen.

Roggen war sür inländische gute Waare, da knapp zugeführt, unver­
ändert. dagegen Transitwaare, namentlich für leichtes Gewicht, recht stau 
und mußte billiger abgegeben werden Bezahlt ist für i nländischen 123 4pfd. 
124 M . 126pfd. 123 M., für polnischen zum Transit 119pfd. 90 50 M 
Alles per 120pfd. per Tonne. Termine Juli.Auguft unterpolnisch 95 M 
bez., transit 94 50 M. bez.. Sept.-Oktober transtt 96 50. 96 M bez. inländ. 
119 M. B r. 118 M. Td. Regulirungspreis inländisch 123 M , unter­
polnisch 94 M. transit 93 M. Gekündigt sind 50 Tonnen.

Gerste ist gehandelt inländische große 109—113pfd. 114 M , bessere 
IlOpfd 122 M. per Tonne .

K ö n i g - b e r g ,  17. Jun i S p i r i t u S b e r i c h  L. Pro 10.000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loco 38.25 M. Br.. 88,00 M. G . 38 00 M. bez. Jun i 38.50 
M Br.. 38.00 M. Gd.. M. bez, pro Ju li 38.50 M. Br.
M. Gd.. M bez. pro August 39,25 M. Br., 38.75 M. Gd. M
b z p^o September 40.00 M. Br.. M. Gd., M. bez, kurze
Lieferung 38.00 M bez

( N e u e s  v o m  I a h r . )  W ir  befinden unS jetzt in  der 
Jah resze it, wo M atjesheringe und neue Kartoffeln eine vielbegehrte 
Delikatesse für viele G o u rm an d - bilden. O bw ohl noch etw as theuer 
sind frische Kartoffeln in ausreichender M enge schon zu haben, M a tje s ­
heringe sind in ausgezeichneter Q u a litä t  in den meisten Kauf­
läden; so bei RaciniewSki aus der Neustadt und bei StachowSki und 
OterSki auf der B rom berger Vorstadt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

( O ^ 7 ^  r r e s c h ^ s  chV 1 8 5 4 e r  ( F l .  ' 2 5 ^  L  o ^  s ^  M^e 
nächste Ziehung findet am 1. J u l i  statt. Gegen den CourSverlust 
von ca. M k. 8 0  pro Stück bei der AuSloosung übernim m t daS 
BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , Französische S tra ß e  13, 
die Versicherung für eine P räm ie  von M k. 2 ,2 0  pro Stück.______

Kirchliche Nachrichten. ""
Sonntag (Trinitatis), den 20. Juni 1886.
I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 '/, Uh r : Herr Pfarrer Jacobi.
Vorher Beichte Derselbe 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Vor- und Nachmittags Kollekte für die Erbauung eines neuen evange­

lischen Krankenhauses Mathilde-Stift in Metz
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 U h r: Herr Oanä. tlreol Wendt.
Beichte nach der Predigt.

Nachmittags 5 U hr. Herr Pfarrer Klebs
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uh r : Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle 

Reformirte Gemeinde zu Thorn.
Sonntag den 20. Juni Vormittag 10'/, Uhr wird Herr Prediger Hofs­

mann aus Danzig in der Aula des Königl. Gymnasiums Gottesdienst und 
Abendmahl abhalten. Vorbereitung 10 Uhr.

Der Zutritt ist Jedermann gestattet.

Reformirte Kirchengemeinde 
zu Thor«.'

B e i der heute abgehaltenen E rneueru ngsw ahl zum  G em einde- 
kirchenrath sind zu Aeltesten au f 6  J a h re  die Herren

Fabrikbesitzer H.. L o r u ,
Rentier

a u f 3  J a h re  H err
Telegraphensekretair L e i n

gew ählt worden.
S o lc h e s  wird den wahlberechtigten G em eindegliedern m it dem  

Bemerken bekannt gemacht, daß die Verpflichtung und E inführung  
dieser Aeltesten beim nächsten G ottesdienste

a m  d .  M t s .
Vormittags 10'/, Uhr

in  der A u la  des K önigl. G ym n asiu m s stattfinden w ird , fa lls  b is  
dahin seitens W ahlberechtigter kein Einspruch erhoben w ir d ,  der 
bei einem  der unterzeichneten Aeltesten anzubringen w ä re. 

T h o r n  den 1 8 . J u n i  1 8 8 6 .
D er Gemeindekirchenrath.



Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß die B ade-A nstalt des 
Herrn Ju liu s  Dill auf der Bazar-Kämpe 
an jedem
Montag und Areitag Nach­

mittags von 12 M r ak
Frauen und Mädchen der S tad t zur 
unentgeltlichen Benutzung geöffnet ist.

Wer die Badeanstalt benutzt, kann 
auf dem Rückwege die Fähre unent­
geltlich benutzen.

F ür die Hinfahrt werden Fährkarten 
an bedürftige Personen von den Herren 
Armenpflegern vertheilt werden, welche 
zur Benutzung der Fähre zu Bade­
zwecken für nur 2 Pfennig auf die 
Person berechtigen.

Von der Benutzung in vorstehender 
Art bleibt jedoch der neu erbaute Theil 
der Badeanstalt ausgeschlossen.

Thorn den 28. M ai 1886.
______Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Zn unserem städtischen Forstrevier 

Steinort, vis-ä-vis Schulitz gelegen, 
stehen ca. 2000 odw. gutes Kiefern- 
Klobenholz I. Klaffe zum Verkauf.

D as Holz kann ohne große Kosten 
zur Weichsel geschafft und verschifft 
werden.

Der Einreichung von Offerten zur 
Abnahme des ganzen Quantum s oder 
einzelner größerer Posten sehen w ir bis 
zum 20. Zuni cr. entgegen.

Thorn, den 12. M ai 1886.
_____ Der Magistrat.______

Oeffenttiche Ladung.
Die nachbenannten Ersatzreservisten 

I. Klaffe:
1. v a s i a v  ^ S o lp d  1a,dickv, am

2. April 1858 in Plywaczewo ge­
boren, zuletzt aufhaltsam in Neu- 
Schönsee,

2. MoolLUS L ao tu rrs ll, am 9. De­
zember 1858 in Gr. Orsichau ge­
boren, zuletzt aufhaltsam in 
Orzechowko,

3. rrLllL! ?L V S lsk l, am 13. Oktbr. 
1858 in Nielub geboren, zuletzt 
aufhaltsam in Schönsee,

werden beschuldigt, als Ersatzreservisten 
erster Klasse ausgewandert zu sein, ohne 
von der bevorstehenden Auswanderung 
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu 
haben, —  Uebertretung gegen § 360 
Nr. 3 des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hierselbst 
auf
den 22 .-September 1886

Vormittags 9 Uhr
vor das Königliche Schöffengericht hier, 
im Rathhause, zur Hauptverhandlung 
geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben 
werden dieselben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks - Kommando zu Thorn 
ausgestellten Erklärung verurtheilt 
werden.

Thorn, den 21. M ai 1886.
Roairxk

Gerichtsschreiber des Königlichen Amts- 
__________ gerichts III._________

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung von Arbeiten für 

den Umbau der Latrine der Offizier- 
Speise - Anstalt in der Seglerstraße 
(2646,41 Mk.) wird auf

Areitag den 2. Juki cr.
Vormittags 11 Uhr 

ein öffentlicher Submissions-Termin in 
dem Bureau der Garnison-Verwaltung 
anberaumt.

Bedingungen nebst Kostenanschlag 
liegen daselbst zur Einsicht aus.

Thorn, den 18. Zuni 1886.
Kdnigl. Garnison-Verwaltung.

Holzverkaufstermin
für die Beläufe vrovollL, Ltrvm- 
dLvLvo und klLvwps wird am
Montag den 28. Juni er.

von Vormittags 10 Uhr ab 
in der Apotheke zu S c h ö n s e e  abge­
halten werden.

Zum Verkauf kommen:
Eichen: 94 Nutzenden, 2 rm. Kloben, 

27 rm. Reisig.
Weißbuchen: 4 rm. Kloben, 1 rm. 

Knüppel.
Birken, Erlen» Aspen: 3 Nutz­

enden, 6 Stangen I. Kl., 10 Stangen 
II. Kl., 215 rm. Kloben, 36 rm. 
Knüppel, 22 rn>. Reisig.

Kiefern und Fichten: 287 Stück 
Bauholz, 1850 rm. Kloben, 880 rm. 
Knüppel, 58 rm . Stöcke, 370 rm. 
Reisig.

L e s z n o  bei Schönsee, 16. Zuni 1886.
Königliche Höerför-erei.

Bekanntmachung.
M it den Orts-Postanstalten vereinigte 

Telegraphen-Anstalten mit Fernsprech- 
betrieb werden eröffnet am 20. Zuni 
in Szczuka, Kreis S tra sbu rg  (Westpr.), 
und in Plusnitz, Kreis Kulm, und am 
25. Zuni in Doffoczyn, Kr. Graudenz.

D a n z i g ,  den 16. Zuni 1886.
F ür den Kaiser! O ber-Postdirektor 

Aer Geheime Uoftrath 
8z?ckov.

Holzverkaufstermm
für die Beläufe Xvllllllumu. 8odomlLll
wird am
Mittwoch, 30. Juni cr.

von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gasthause zu D a m  e r a u  abge­
halten werden.

Zum Verkauf kommen:
An Nutzholz: 269 eichen Nutzenden 

und 90 Kiefernstangen I. Kl.
An Brennholz: 142 rm. Kloben, 

66 rm. Knüppel, 25 rm. Stöcke und 
772 rm. Reisig.

L e s z n o  bei Schönsee, 14. Zuni 1886.
Königliche Hberförsterei.

Mchskmmchrrgehiilft
auf Civil-Arbeit findet bei gutem 
Lohn von sofort Arbeit.

Königsberg i./Pr.
8 .  U o ä e w r ü ä .

M a t j e s - H e r m g e
Zunifang, empfing und empfiehlt

D . L L n c l u i  r v r n k I .

verunstaltet von, Union-Club.

Am ÄE. Juni d. I .:
Haupt- il. Schluß-Ziehung

Hauptgewinne im Werthe von

M a r k ,  
« « « «  M a r k ,  
» « « «  M a r k ,

2 L » « « «  Mark,
3 »  L « 0 «  Mark

u. j. w. u. s. w.
Äi««Uicht Sem,»» « « ', » eserti,« Werlh.

Lasse ä  3  Mark,
(Porto nnd Listn 30 Pfg.) 

smd -u haben in allen durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen und zu beziehen durch

I . Selrrnäer, Hannover,
Kr. Packhosstrahe 29.

Loose ä 3 Mark sind noch zu 
haben bei 0 . V om drovskl-Thorn. 

Den Besitzern von Loosen zur
II. Serie bleiben ihre Nummern 
bis zum 18. d. M ts. reservirt.

Eine

eiserne Pumpe
b i l l i g s t  bei

ÜU3tLV kedlLUvr,
Verwalter des Bähr i ng ' schen Konk.

L ins enorme V erbreitung, >vie 
8ie Lein a n d e re  H eilm ittel uueb 
nur am M ern ä  erreichte, ba t die 
bekannte Homeriana-kKanue ge­
funden. ^nkangliob bekämpft 
und verdäebtigt, 8päter von me- 
dieini86ben A utoritäten ivärm- 
8ten8 empfoblen, bat die86lbe 
deute eine Verbreitung gefunden, 
vde kein 2vveite8 H eilm ittel, ^va8 
lediglieb ibrer vorrmglieben W ir­
kung bei L rankbeiten der Imnge 
und de8 8al868 (8ebvdnd8uebt, 
^ 8 tb m a , Leblkopüeiden) 211211- 
8ebreiben i8t.

Die Lroebüre über Zene k ü an 26 
erbält man unentgeltlieb und 
jede8 k ag u e t für N . 1.20 dureb 
da8 Lentral-O epot die8er Ile il-  
püan26 von H errn L ib e r i  
V e M sk v , vo rlill Ik., Wei88en- 
burger3tr. 79.

Unterleibskrankheiten,
Grschlechts krsnkhkitra, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes- 
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, Lettnsllen, Blutharnen, Llsseu- 
und Ilirrenleidtn behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen M itteln. Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 Pf.> 
SsUs.ll8t2.lt StrütLSl-Vostsrotd, 

(Schweiz.)
billig, daar oäor k a tsu .

rsdritzVvtSvllstsukor SvrUaSV.

Uil l io lm  8 (1»ulx
Lroitostr. 4 H l O V H  Lroitostr. 4

C ig a r e t te n fa b r ik , C ig a rr en - und 
Tabaks-Handlung

empfiehlt sein Lager
bester abgelagerter Ligsrren uns 

Ligarstten,
in alte» Sorlirunge«.

Mrk ladaks, kksitsu, Sxitvsu otv.

/tntiseptisvk-metslüsoker

V a v k 8 - V l L v v r
zur Conservirung und Dichthaltung der Pappdächer, Zsolirungen gegen Feuchtigkeit, 
zum Holzanstrich.

Der Wachstheer hat die Vorzüge:
1) kalt mit einem Schrubber aufgestrichen zu werden;
2) selbst bei stärkster Sonnenhitze nicht abzulaufen;
3) darf erst nach Zähren erneuert werden.

Kreis 100 Kilo 15 Mark erkk. Aaß.
Alleinige Niederlage bei 0 3 ^ 1 8piII«r.

Zn Podgorz, am Markte, 
ist ein G ru n d s tü c k , best. 

aus 3 Häusern, 20 Morg. Land und 
Wiese, nebst dem Recht freier Som m er­
weide f. mehr. S t .  Vieh z. verk., außer­
dem e. Drehrolle, e. Stutzflügeln, e. trag. 
Kuh. Näh, bei S o v s k ,  Kloster, Podgorz.

Eine Hypothek
von 75VÜ Mark

mit 6°/« verzinslich, ist zu cediren. Näh. 
in der Expedition dieser Zeitung.

Gut gebrannte
» ^ M a u e r s te in e
billigst b e i ______ k-d.

3000 U l a r k
sind auf sichere Hypothek von sofort zu 
vergeben. Näheres in der Expedition 
der „Thorner Presse".

A u s v e r k a u f .
Einem hochgeehrten Publikum hiesiger 

S ta d t und Umgegend zur gefälligen 
Kenntniß, daß ich am 1. Juli d. I .  
meine beiden hiesigen Geschäfte aufgebe, 
und verkaufe ich meine

Wurst-, Fleisch- und 
Fcttwalirkil -Gestünde
herabgesetzten Preisen.

Garantie für reelle und gute W aare 
leistet mein schon seit ca. 25 Zähren 
bestehendes Geschäft.

Hochachtungsvoll
__________ 6 .  V s a l i a r s e y .

Möbl. Zimmer
zu vermischen Elisabechstraße 87, I.
Mlllzkklrakt-Kksuttdheilsbier für 

Lrust- und ÄtigkuleiLende und gegen Äerdauungsstörungen.

ILrT,8tI»u8lv,» xNLelLL»«!»

Ln »orrv ôkaml Soss,
Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparate. Hoflieferant der meisten 

Souveraine Europas, Königlicher KommissionsRath rc.. in Berlin. Neue Wilhelmstr 1.
B e r l i n ,  den 23 März 1885. Nostizstr 7.

Durch Herrn Professor v L . 8 eI»N I« i ist meiner Tochter Ih r concentrirtes 
Malzextract mit Eisen verordnet worden Der Gebrauch Ihres vorzüglichen Präparates 
ist derselben so ausgezeichnet gilt bekommen, daß ich Sie hiermit um gef weitere Zu­
sendung von 1 Fl a Mk 3.00 höflichst bitte. Frau WkttvtiiNU.

Die «Roll»»»» Z iv i l  8«!»« Malz-Chokolade und Brust-Malz-Bvnbons wurden 
in dem Laboratorinnl des Herrn Professors v o n  ILL«^«»,»8lL^ chemisch untersucht 
und es ergaben sich hier Bestandtheile, welche bei Schwäche der Lerdauungüwerkzeuge, 
bei Atome des Darmkanals, bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibscirculation. sowie 
bei Brnst Asfectionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer be­
ruhigenden nährenden und stärkenden Eigenschaften mit großen und gewünschten Er­
folgen in Anwendung gebracht werden können

v ,  .
Kaiser!, u. Königl Stadt-Physikuü in Wien.

Verkaufsstelle in Thorn bei IL .

kimcriitrirtks M K M r s d t  für
tungeiilkidknde.

Jahrgang UlkLI. Jahrgang
Abonnements-Einladung

auf die

S t L L t s b S r s v r - L o t t i m K .
Die deutsch-nationale, von allem Parteieinfluffe unabhängige Tendenz der 

„Staatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen Berlins zählt. Ih re  Haltung auf dem Ge­
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie a ls 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem Zweck die Be­
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist — hat ihr besonders die S ym ­
pathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten Forderungen 
Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig bemüht ge­
wesen ist. M it Genugthuung kann sie aus ihr einundzwanzigjühriges Wirken auf 
diesem Gebiet zurückblicken ; denn was sie erstrebte, beginnt jetzt sich zu verwirklichen.

Die „Staatsbürger-Zeitung" erscheint 6mai wöchentlich morgens mit 
mindestens zwei Bogen in großem F o rm at; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereig­
nissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Auf­
merksamkeit gewidmet. Zm Feuilleton spannende Romane ver besten Schrift­
steller. Die als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen-Zeitung:

„Die Arauenrvett"
enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.

M an abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt" zum 
Preise von 4 Mk. 50 P f . pro O uarta l bei allen Postanstalten des Zn- und 
Auslandes, sowie in Berlin zum Preise von 1 Mk. 50 P f. pro M onat bei 
allen Zeitungs-Spediteurs und in der

Expedition. WAV., Berlin. Lindenstraße 6S.
Probenummern gratis.

Am Freitag, 25. J>mi «-
Axrmittags I«

werde ich in der Pfandkam m er 
sigen Königl. Landgerichts

vier neue Z o M s „
öffentlich meistbietend gegen gleich b
Bezahlung bestimmt versteigern.
_____________ M i t « .  Gerichtsvolljt t h ^  j

Neformirte Gemeinde 
zu Thorn.

m L " Ä su °h 7 IA " x Z
H offM L llll a u s  D a n z i g  in der ^  
der LSnigl. GpmnsLumr Gottesdienst « 
A bendm ahl abhalten . Vordere u»
10 Uhr. Auch findet die E in fu h ^  
der neugewählten Nettesten statt. "" 
Z u tritt ist Zedermann gestattet^—

3  b i s  4  C e n tn e r

Lehr Kontrakt-
zu haben bei 0 . v o m d ro v A -
8 6 k Ü l 2 6 l l k 3 U 8 g S l ' t 6 l '

Sonnabend den M. ,
S « m c h . C M N !
von der Kapelle des Pomi»-

Bataillons Nr. 2. .^P s.
Anfang 7 V. Uhr. -  Entree 

Von 9 Uhr ab S c h n i t t - B ^ g i - .

s e l i m e i e t l e l s o i m s  A l E ^
Ringchauffee Fa-k^^

Sonntag den
T a r r z t r e r g n t l g e "

Abends bengalische SeleiW ^' 
Hierzu ladet ergebenst -in

Standesamt Ihorv-
Bom 6 bis 12 Juni 1886 s>"̂  ^ S-6u. a l s  gebor en  .

F . . » :  - » L  -
lena. T. des Ober-Steuer'Coirtrole ^  v 
Eichholtz 4. Gertrud Adelheid Zkla
Schlossers Bernhard Schwankelscyro^ers Dernyaro  ̂ „
Martha. T des Ä im m erm an tts^^^u ^^
6 Eugen Emil Adolph. S . 
stehers Entil Weber. 7.
Arbeiters Alexander PeSzinski . 
Gustav. S  des Hauptmanns ^  r 
9 B-rtha Lniie Lina. T des f

K°nst°n^r,Ski 8- W-S'

L K V Z B !
Kreiskasseil-Gehülfen Georg
S. des Kellners August Damasw^ MV
dnälein« „nosiol K 15 Klaradyslaus, unehel S  15 Klara/ ^ 
T. des Hauptmanns Karl
Roth 16. Emil Gustav J>>l>-s' ,7 N  
Zimmergesellen Karl Metzlast.
August.' S . des Schuhm Franz ^ 

b a l s  ges t orben-  
1. Alexander, S  des ^

Kasimir Frost, 8 M 17 T ^  T auü 
Paulin«. T des Tischlers Snn>
3 M. 3. Johann unehel. S - "  ska>> ^h°r 
Arthur. S . des Chausse-aussE" 
mann. 2 M 3 T. 5 E , a n >  -I 
Andrezki 52 I  5 M 6 
S  des Eigenthümers Franj^La»' ^
7. Leonhard. S . des Schmieds 0^ 9
?' M. 8. ' Todtgeb. nnehel H,griana'° ^ 
Balduin, S  des Tapeziert Pm" . PtBalduin. S  des Tapeziert Pam  ̂ ^
2l T 10 Paul. unehel.
11. ,Flößer Michael Lechy. ca
1 2 ' '  "Sattlermeister Franz Eieszko'^ des ^  
14 T. 13 Auguste W ilhelm s Aosen14 T. 13 Auguste Wuyel,»-- tzbS
storbenen Restaurateurs Ioha" AoPl ^ 
13 I .  2 M. ^  ^  14 ^ M20 T. 14 ^

not, lAiibo ^0 ^  ^ qi). 26 T ^chukni. lph

2 M. 26 T. 10 Waldem^ ü 
Brunnenmeisters Richard SA,,Aus 
20 Pensionirter Polizeibote ^
Marczynski. 51 I  8 M. alt s.ebok'§iiioliii 

Thorn und Konstantia L lp^zesr^duakv

n>v 
iskl

Adolph Wonneberg zu Lärchen^ „

und Marie
Maurer Johann Otto zu 
Wohnert zu Damerau. ^  
Wasilewski und Joseph« Kal 
"  ' 8 Arbeit« rh °"L o « « k i

^^^«n'ed ' ...

Mocker. 8 Arbeiter Thow"

a eyency n n o  ^
Arbeiter 3°s«ph z E j - Ä -

Buchalski. geb Wolowski.
Franz Karl Adolph Licht n n tA n t o ^ i  
L N reu st. M ark t 143 sind ^  ^

zu verm iethen.___ -s"D . i
möbl. Zim. n. Kab-, 
vorn, zu verm. Neust- ^

DrNck und Verlag von S. v o m b r o w l k t  in Thorn
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Extrablatt Presse
Tkorn, 19 Z »» i 1886.

H e u te  früh starb sanft und schmerzlos
zu Graudenz mein Vater der Rentier

Herr voaraü von LrSvs.
den 19. Juni 1886.

0 . von Lri68-Fritdenau.
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Ahorn, gedruÄt bei E . Dourbroivski.

l<^«r der 
^  würde 

° d r r ,

>>. D e

h Und in 
!«i,' Mit A

,

§i,. SkMclde,
"u n d  n ä ^

seit
Oj > l .  Ju d

M d- 
klne u!

V ? '^ ig e n a  
^ , 7  Sern,
. tzung bei 

ko
>,^Ude in .
^ S . i n d s e l i l  

Wolle 
^  geborene 

K n e  - i -  el
aus

^ 'N  I, und geistigem Gebiete vertrete, drohten zum mate-
» ,j und moralischen R u in  unser,« Volke« zu führen und zwängen 
. ^  energischen Gegenwehr.
^  gestalte sich die Judenfrage zu einer Existenzfrage

- iche Volk, bei welcher r e l i g i ö s e  Gesichtspunkte 
'n  Betracht kämen. M a n  müsse die Religion au« dem 

^>i«m». '  die F rage nicht zu verwirren und den Anti- 
r nicht in ein falsche« Licht zu stellen.

dev »5 'dem  ergebe sich die Nothwendigkeit einer AuSschei- 
lud,scheu Rasse und eine Einschränkung ihre« Einflusses

o r m - P a r t e i "  vorbereiten solle.
Nähere D etail«  können, da die Verhandlungen streng ver­

traulich geführt wurden, begreiflicherweise hier nicht gegeben werden, 
nur mag noch angedeutet sein, daß die Begründung eine« an ti­
semitischen AuSkunftS-Bureau«, eine« Rechtsschutz-Verein«, einer 
Verbandskasse, eines C entral-O rgane« rc. in Aussicht genommen 
sind. I m  Uebrigen will die Vereinigung jeden öffentlichen Eklat 
vermeiden und sich einer stillen und ernsten Arbeit widmen, 
weshalb derselben auch Personen beitreten können, die au« irgend 
welchen Rücksichten die öffentliche Betheiligung scheuen würden. 
E« wurde im C en tral-C om it«  au« den V ertretern der verschiedenen

— . .— —>----- ---— umpol e
. ^ " ' 9  der Gesellschaft wieder der Bewegung näher trete«,
selbstverständlich, denn jeder wahrhafte BaterlandSfreund, der 
geistige E'nstcht genug besitze, müsse im Herzen Antisemit sein.

Zahlreiche Telegramme und Zuschriften überbrachten dem 
«oogrrß  dre G rüße und ermunternden Zustimmungen der G e­
sinnung«-Genossen au« Deutschland und Oesterreich. Am dritten 
Tage schloß sich dem Kongreß eine öffentliche Versammlung an, 
ü, welcher die Herren v r .  P a u l F örster-B erlin . v r .  König- 
W itte« , D r. Böckel-M arburg und Liebermann von Sonnenberg- 
B erlin  vor überfüllten, S a a le  sprachen und ungetheilte Zustim m ung 
fanden.


